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Pariser KövenikiM
Die blamierte Regierung

Der Führer der französischen Royalisten , Leon Daudet,
istvor kaum einer Woche verhaftet worden , um im Eefäng-
ms eine Strafe , die ihm wegen Beleidigm .g zuerkannt war,
libzubüßen. Am Samstag nachmittag ist es Daudet dank
einer sehr geschickten Täuschung, der der Eefängnisdirekror
pnn Opfer gefallen ist, gelungen , aus dem Gefängnis zu
entweichen. Der Gefängnisdirektor wurde in der Mittags¬
stunde von einem Unbekannten telephonisch angerufen , der
sich ihm als „Innenminister Sarraut " ausgab und dem
Direktor die Weisung gab, Leon Daudet und den Führer
der „Action francaise "-Verbände , de Lest, der ebenfalls zur
Strafverbüßung im Gefängnis saß , sofort aus der Haft zu
entlasten . Der Fälscher hatte ungemein geschickt operiert . Um
keinen Verdacht aufkommen zu lasten , hatte er zu gleicher
Zeit die Freilassung des ebenfalls im Gefängnis sitzenden
kommunistischen Parteisekretärs Semard verfügt und dem
Gefängnisdirektor noch besonders anempfchlen , um Stra¬
ßendemonstrationen zu vermeiden, die drei Personen mög¬
lichst schnell und unauffällig zu entlasten . Der Eefän -gnis-
direktor gehorchte , und den drei Gefangenen wurden unver¬
züglich die Türen des Gefängnisses geöffnet.

Auf der Redaktion der „Action Francaise "
, deren Mit¬

glieder um eine Flasche Champagner versammelt sind , um
die Befreiung Leon Daudets zu feiern , wird über die Art
und Weise, wie man die Mystifikation , durch die Daudet aus
dem Gefängnis befreit wurde , durchführte , folgendes ange¬
ben : Gegen 1 Uhr mittags begab sich ein Camelot du Roi
in das Ministerium des Innern . Elf andere Mitglieder der
royalistischen Jugendorganisation verteilten sich auf elf
Cafes, die in der unmittelbaren Nähe des Ministeriums ge¬
legen sind , und verlangten sämtlich gleichzeitigdie Telephon¬
verbindung mit dem Ministerium des Innern , um die Tele¬
phonverbindung zu blockieren . Der Camelot , der sich ins
Ministerium des Innern begeben hatte , ließ sich von dort
aus ( !) eine Verbindung nach dem Gefängnis geben und den
Gsfängnisdirektor ans Telephon bitten , dem er mitteilte:
„Im Ministerrat ist die Freilassung von Leon Daudet,
Delest, dem Geschäftsführer der „Action Francaise " und dem
Generalsekretär der kommunistischen Partei , Semard , be - ,
schlossen worden . Ich bitte Sie , um Kundgebungen zu ver¬
meiden , die drei Inhaftierten sofort unauffällig aus dem
Gefängnis zu entlassen.

"
Der llnterdirektor des Gefängnisses, der dieses Gespräch

«ntgegennahm , gab seiner Verwunderung darüber Ausdruck,
daß man den Kommunisten freilasten wolle ; über die Frei¬
lassung Daudets war er nicht erstaunt . Der Camelot du Roi
antwortete ihm in energischer Weise : „Sie haben sich darum
gar nicht zu kümmern. Es liegt ein formeller Beschluß der
Regierung vor . Sie haben den Befehl , den ich Ihnen erteilt
habe, sofort auszuführen . Sie werden in Kürze Aufklärung
erhalten . Für den Augenblick begnügen Sie sich damit .

"

Hierauf wollte der Direktor des Gefängnisses sich verge¬
wissern und rief das Ministerium an , dessen elf Leitungen
besetzt waren , so daß er nur eine Verbindung , und zwar die
mit dem Camelot du Roi erlangte . Der Direktor erklärte»
»MN yaoe sve-oen vom InnenministerlUM reiepyonreri irnv
die Freilassung von Daudet und Semard angeordnet . Er
möchte sich vergewissern, ob die Nachricht richtig ist . Der
Camelot du Roi antwortete : „Ich selbst habe den Befehl des
Ministers übermittelt , beeilen Sie sich. Ich bin der Unter » -
direktor seines Privatkabinetts und wenn der Befehl nicht
sofort ausgesührt wird , werde ich dafür verantwortlich ge¬
macht . Das kann zu Unannehmlichkeiten führen , denn die
Presse ist bereits von der Tatsache unterrichtet .

"

Daraufhin begab sich der Direktor sofort in die Zelle
Daudets, der sehr überrascht war , vor Erregung zu weinen
begann und den Gefängnisdirektor umarmte . Dieser for¬
dert« Daudet auf , möglichst schnell seine Kleider zu packen/
und das Gefängnis zu verlassen. Darauf begab er sich mit
der gleichen Nachricht in die Zelle von Delest . Inzwischen
hatten die Camelots du Roi vor dem Gefängnis eine Kraft¬
droschke Vorfahren lassen . Der Gesängnisdirektor begleitete
die beiden Entlassenen bis zur Schwelle des Gefängnisses. ,
Sie bestiegen das Auto und fuhren davon.

Die Befreiung Daudets aus dem Gefängnis bildet für die
gesamt « Presse die große Sensation des . Tages . In spalten¬
langen Artikeln werden alle Einzelheiten darüber berichtet
und das Gelächter über die um ihre Gefangenen geprellte
Regierung ist beinahe allgemein . Ueberall wird festgestellt,
daß das Kabinett Poincare einen schweren Schlag in seiner

! Autorität erhalten habe. Dabei ist festzustellen , daß , je wei-
? ter links L Kritiker stehen , desto schärfer ihre Kritiken aus-
s fallen . Der den Sozialisten nahestehende „Soir " geht schon
t so weit, unumwunden Len sofortigen Rücktritt der unsterb-
! lich blamierten Regierung Regierung zu verlangen . Das
: groß : Kabinett Poincare wüßte weder sin Kabinett der
s Einheit noch ein Kabinett der Autorität z - sein . Möge es
s also verschwinden! Das sei der beste Dienst, den es noch
« leisten könne.
^ Trotz des Kabinettsrates , der in aller Eile einberufen
s wurde , hat die Regierung noch keinerlei amtliche Mitteilung
k darüber herausgegeben , was sie nun eigentlich zu tun ge-
I denke . Bisher ist lediglich der Eefängnisdirektor , der sich
' von Camelots du Roi verblüffen ließ, seines Amtes ent-
' hoben worden . Von Daudet selbst hat man bisher noch keine
j Spur gefunden.
> Der Ministerrat hat beschlossen, den Direktor des Sante-
? Gefängnisses Ladery seines Postens zu entheben und vor ein
- Disziplinargericht zu stellen . Es ist Befehl gegeben worden,
! die Entflohenen wieder festzunehmen. Der Beschluß des
z Iustizministers , eine gerichtliche Unters" ^- ng einzuleiten,
s ist bestätigt worden.

Neues vom Tage
Zu den deutsch -französischen Handelsoertragsverhandluugeu

Berlin, 27 . Juni . Der Führer der deutschen Delegatio«
für die deutsch -französische« Handelsvertragsoerhandlumge».
Ministerialdirektor Posse , ist in Berlin eingetroffen. Es fin¬
den heute und morgen Beratungen mit den maßgebenden
Stellen über die schwebenden Fragen statt. Herr Posse wird
spätestens morgen nach Paris zuriickkehren . Es find von fran¬
zösischer Seite neue Vorschläge hier eingetroffen, über welch«
zurzeit beraten wird.

Fortsetzung der Wirtschaftsverhandlungen
Paris , 27 . Juni . Bokanowski , der französische Handels-

Minister, hat am Samstag nach einem Ministerrat geäußert,
daß die deutsch-französischen Verhandlungen weitergeführt
würden . Daß aber am 1 . Juli ein vertragsloser Zustand
eintritt , wird schwerlich zu vermeiden sein.

" Das oberschlesische Schulkompromiß in der Praxis
Berlin » 27 . Juni . Das bei der vorletzten Tagung des Völ¬

kerbundsrates in Gens abgeschlossene „oberschlesische Schul¬
kompromiß" stellt sich , wie der „Lokalanzeiger"

sich aus Kat-
towitz melden läßt , als eine ungeheuerliche Hintansetzung
der gerechten Ansprüche auf die deutsche Erziehung der Kin¬
der heraus, die von ihren Eltern für die deutschen Minder-
heitsfchulen angemeldet worden sind . Nach der „Poloma"
hat der Schweizer Schulfachmann Maurer nämlich das Ma¬
terial über die Sprachenprüfung von 179 Kindern der ge¬
mischten Kommission zugeleitet und Präsident Calonder da¬
nach in einer Stellungnahme entschieden , daß nur 70 dieser
Kinder der deutschen Minderheitsschule zugeführt werden
sollen, da den übrigen angeblich „alle Kenntnis der deut¬
schen Sprache abginge " . Da 9000 Kinder in Frage kommen,
werden , wenn das Ergebnis der Prüfung bei allen Kindern
in demselben Verhältnis ausfällt , 5400 der für die deutsch«
Schule angemeldeten Kinder zwangsweise den polnische«
Schulen und nur 3600 Kinder den deutschen Minderheits¬
schulen zugeführt werden. .

Ein Automobil des Reichsbanners beschossen
Berlin , 27 . Juni . Ein mit Reichsbannevleuten besetztes

Automobil wurde hinter Müncheberg in der Mark von noch
unbekannten Personen überfallen und beschossen . Ein Reichs - .
bännermann wurde durch Bauchschuß getötet und mehrere
andere teils schwer, teils leicht verletzt. Hinter dem Lastauro,
das zum Gaufest nach Frankfurt a . Oder fuhr , fuhr ein
Radfahrer , der von zwei Mitgliedern des Wehrwolfes ohne
jeden Grund vom Rade gerissen und verprügelt wurde . Dar¬
aufhin eilten mehrere Reichsbannerloute vom Lastauto
ihrem Kameraden zu Hilfe. Inzwischen waren auch Dorf¬
bewohner herbeigeeilt und ergriffen für die Wehrwolfleute
Partei . Es kam zu einer Schlägerei. Als nach deren Been¬
digung die Reichsbannerleute weiterfahren wollten und be¬
reits das Auto bestiegen hatten , gab der Gutsbesitzerssohn
August Schmelzer vier Gewehrschüsse auf die Reichsbanner¬
leute ab , von denen einer den Reichsbannermann Karl
Tietze aus Erkner bei Berlin tötete . Außer Schmelzer wun¬
den auch die beiden Wehrwolfmitglieder Hoffmann und
Zemke verhaftet . ..

Rückgang der Arbeitslosigkeit
Berlin, 27. Juni . Die Gesamtzahl der unterstützt«

Arbeitslosen hat sich in der Zeit vom 15. Mai 1827 bis 15.
Juni 1827 von 883 888 ans 886 888, also nm rund 183 88E
gleich 16,8 Prozent, verringert.
Provisorische Verlängerung des Mieterfchntzgesetzes «ud de»

Reichsmieteugesetzes
Berlin , 27 . Juni . Da der Reichstag voraussichtlich die erst

jetzt an ihn gelangten Gesetze über das Mieterschutzgesetz und
über das Reichsmietengesetz , die in mehreren Punkten we¬
sentlich abgeändert worden sind , bis zum 1 . Juli nicht mehr
erledigen kann, hat der Reichsrat am Montag auf Vorschlag
der Regierung einem Gesetze zugestimmt, wonach die Gel¬
tungsdauer des Mieterschutzgesetzes und des Reichsmieten¬
gesetzes zunächst bis zum 31. Juli verlängert wird.

Dr . Stresemanns Ankunft in Oslo
Oslo , 27 . Juni . Reichsminister des Aeußern Dr . Strefe-

mann traf nm 12 Uhr mittags hier ein. Er wurde am Bahn¬
hof von dem Premier - und Außenminister Lykke, Mitglie¬
dern des Nobelkomitee. , dem deutschen Gesandten , Vertre¬
tern der Stadt Oslo und der deutschen Kolonie empfangen.
Den Vertretern der Presse wollte er keine politischen Erklä¬
rungen geben. Er sagte, daß er die Anerkennung hochschätze»
die die deutsche Außenpolitik der letzten Jahre durch di«
ihm vom norwegischen Nobelkomitee zuerkannte Auszeich¬
nung gefunden habe. Deutschland blicke mit achtungsvollem
Interesse auf das norwegische Volk, das seit mehr als einem
Jahrhundert sich ausschließlich Werken des Friedens gewid¬
met und den Geist internationaler Hilfsbereitschaft so sehr
entwickelt habe.

Beilegung des jugoslawisch -albanischen Konfliktes
Belgrad, 27 . Juni . Die jugoslawische Regierung erhielt

die amtliche Nachricht , daß die albanische Regierung die Be¬
dingungen der Großmächte zur Beilegung des albanisch-
jugoslawischen Konfliktes angenommen habe. In Kreisen»
die dem Außenministerium nahestehen, verlautet , daß die
Verhandlungen zur Beilegung der strittigen Fragen zwi¬
schen Italien und Jugoslawien ebenfalls bereits ausgenom¬
men worden seien.
Das Rote Kreuz und die Massenhinrichtungen in Rußland

Genf , 27 . Juni . Der Präsident des Internationalen Roie«
Kreuzkomitees, Gustav Ador , hat an die Sowjetregievung
folgende Erklärung gesandt : Tief bewegt nimmt das Inter¬
nationale Komitee des Roten Kreuzes Kenntnis von den
Nachrichten aus Rußland über die Massenhinrichtungcn.
Das Komitee nimmt Bezug auf die Beschlüsse der Inter¬
nationalen Roten Krsuzkonferenzen, welche die Repressalien
verurteilen und für den Schutz der Gefangenen und Geißeln
eintreten und appelliert an das moralischeVerantwortungs¬
gefühl der Sowjetbehörden gegenüber der Menschheit. Das
Komitee ersucht die Sowjetbehörden eindringlich, Maßmrh-
men zu unterlassen , die gegen die Gerechtigkeit und gegen
die Vernunft verstoßen.

Ein neues politisches Attentat in Rußland
Moskau , 27 . Juni . De » Vorsitzende der Moskauer Abtei¬

lung des Kriegsgerichts , Orloff , wurde im Eerichtsgebäude
durch einen Revolverschuß verwundet . Der Täter , dessen
Persönlichkeit und Motive noch nicht feststehen , wurde ver¬
haftet.

Deutscher Reichstag
Berlin , 27. Juni.

Kleine Vorlagen
Präsident Loebe eröffnet « die Sitzung am Montag mn IS

llbr . Die zweite Lesung des Gesetzes über Kriegsgeräte wird von
der Tageesordnung abgesetzt, da der Reichsavbenminister Dr.
Stresemann , der bekanntlich nach Oslo verreist ist, einige Fragen
von Reichstagsabgeordneten zu diesem Thema selbst beantworten
will.

Es folgt die zweite Beratung des deutsch-italienischen Ver¬
gleichs - und Schiedsgerichtsvertrages.

Abg . Schiicking (Dem .) begrübt als Vorsitzender der deut¬
schen Gruppe der interparlamentarischen Union diesen Vertrag
aufs wärmste.

Abg . Stöcker (Komm .) glaubt nicht , daß durch solche Ver¬
träge Kriege verhindert werden . Stresemann und die ganze
Rechte fühle sich einig zu Mussolini hingezogen . Die Kommu¬
nisten lehnen daher das Abkommen ab.

Abg . Dr . Vreitscheid (Soz .) weist kommunistische Angriffe
gegen die Sozialdemokraten zurück . Es gehöre eine große Phan¬
tasie dazu , den deutsch- italienischen Vertrag als ein Instrument
des neudeutschen Imperialismus zu bezeichnen. Vo » einem Eku-
schwenken Deutschlands in die antiruWche Front könne erst recht
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keine Rede sein . Wir stimmen dem Vertrag zu, obgleich wir die
schärfsten Gegner der italienischen Austen- und Innenpolitik sind.
Wir wollen aber in Frieden und Freundschaft mit dem italieni¬
schen Volk leben.

Abg . Freiherr von R -beinbaben (D . Dv .) betont die Not¬
wendigkeit, in erster Linie mit allen Großmächten freundschaft¬
liche Verhältnisse herzustcllen , also auch mit Italien . Solche Ver¬
träge seien die notwendige Ergänzung der Locarnopolitik. Ita¬
lien stehe ebenso wie Deutschland vor dem schweren Problem,
seiner Bevölkerung Land und Arbeit zu verschaffen. Hier gebe
es bei gutem Willen viele gemeinsame Aufgaben.

Der Vertrag wurde darauf in zweiter und dritter Lesung gegen
die Kommunisten angenommen.

Es folgt die zweite Lesung der Vorlage zur Verlängerung der
Pachtschutzordnung um zwei Jahre dis 192g.

Abg. Tempel (Soz.) fordert ein neues Pachtrecht . Die Ver¬
träge, die zwischen dem 1. März 1924 und dem 30 . September
1925 abgeschlossen seien , müßten der Verordnung unterstellt
werden.

Abg. Ronneburg (Dem.) fordert ebenfalls ein Dauergesetz.
Die Rechtschutzordnung habe sich bewährt, sie sei ein Erfolg der
bäuerlichen Bewegung. Der Redner empfiehlt eine Herabsetzung
der Pachtpreise.

Ein sozialistischer Antrag auf Streichung der Bestimmung, die
eine Reibe von Verträgen von der Pachtschutzordnung ausnimmt,
wird mit 180 gegen 155 Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen ab-
gelehnt. Die Vorlage wird darauf in zweiter und dritter Lesung
angenommen.

Es folgt die Beratung einer sozialdemokratischen Anfrage, wo¬
nach Reichstagsabgeordnete dem Reichstagspräsidenten von der
Uebernahme von Auffichtsratsposten Mitteilung zu machen haben.

Abg. Henning (Völkisch) begrübt es, dab die Sozialdemo¬
kratie endlich gegen diese Korruption Front zu machen beginne.
Man solle aber zunächst Lei der Regierung anfangen. Ein Mini¬
ster dürfe überhaupt nicht Aufsichtsrat sein . — Der Antrag geht
an den Saushaltsausschuh.

Ein Antrag der Deutschen Volkspartei verlangt u. a. Ver¬
längerung der Nacheichungsfrist von 2 auf 5 Jahre , sowie Er-
mähigung der Eichgebühren . — Ein entsprechender Ausschust-
antrag wird angenommen.

Es folgt die Beratung eines sozialdemokratischen Antrages
über Kürzung der Versorgungsbezüge. Der Antrag fordert u. a.
die Streichung von Bezügen von Beamten und Militärpersonen,
die an hochverräterischen Umtrieben gegen die Republik teil-
senommen haben und deswegen rechtskräftig verurteilt worden
sind. Soweit der Antrag die Anrechnung von Privateinkommen
auf die Pensionen betrifft, ist die Beratung bis zur Vorlegung
der neuen Besoldungsvorlage zurückgestellt worden. Der Aus¬
schuß beantragt, die Forderung über die Streichung der Bezüge
abzulehnen.

Abg . Roßmann >.Soz .) nennt es einen unerhörten Skandal,
daß Leute wie Lüttwitz hohe Pensionen von der Republik be¬
ziehen , die sie bekämpfen.

Zur Geschäftslage im Reichstag
Berlin , 27 . Juni . Im Laufe dieser Woche wird , wie di«

Blätter erfahren , dem Reichstag estr Gesetz über die Tr-
werbslosenversicherung und die Zolboorlage zugehen. Letzte¬
res dürfte am Donnerstag im Plenum zur Verhandlung
kommen . Der Gesetzentwurf über . Ken Mieterschutz wird dem
Reichstag in Form einer Doppel'wrlage zugehen. Eine Ver.
längerung des Sperrgesetzes über die Fürstenabfindung
scheint nach der von den meiste»- Fürsten eingegangenen Ver-
pflichtung, keine weiteren Prozesse anzustrenxen, nicht,

mehr
in Frage zu kommen . Die F '-age der Standesherren ist noch
nicht entschieden . Sie wird entweder durch Gesetz oder durch
Verordnung geregelt werden. Die Schulsrage wird das Ka¬
binett demnächst beschäftigen . Eine Entscheidung wird jedoch
nicht vor Rückkehr des Reichsaußenministers aus Oslo ge¬
fällt werden.

Die Frau des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
63 . Fortsetzung

„Ja . er hat recht ! Ist Ihnen meine Ansicht soneu ?" fragte sie ernst. „Wie oft Hab ' ich Ihnen ge¬sagt : Verzeihen Sie , vergessen Sie ! — Doch meine
Meinung dränge ich niemand auf . Ich stehe auf dem
Standpunkt : Jeder mag nach seiner Fasson selig wer¬
den ! — Wie man sich bettet, so schläft man !"

„Hoheit verurteilen mich !" ries Jolantha schmerz
iich bewegt.

„Nein , Kind, dazu Hab' ich Sie viel zu lieb. Wenn
ich es auch bedaure. daß es meinen Bemühungen nichtgelungen ist . Sie aus den rechten Weg zu bringen,wenn ich es auch nie habe billigen können, wie SieIhren Mann gequält haben ! Oft genug Hab ich Ihnendas gesagt ! Und Sie meinten einmal , es gibt für Sickein .Zurück — aber noch ist es Zeit . Nur ein Wortvon Ihnen , Jolantha —"

In schwerem Kampfe stand die junge Frau da.Sie schlost einen Augenblick die Augen und atmete
schwer . „Nein . Hoheit , ich kann nicht ! Es ist nachmeinem Willen und ich würde immer wieder nur sohandeln. Ich bin froh , das; ich endlich Klarheit habe !"

„Wirklich — sind Sie froh ?" fragte die Prinzessinmit eindringlichen Blicken das junge , blasse GesiStvor sich messend. „Wirklich , Jolantha ? Tut Ihnender arme Mann nicht leid? Ist tatsächlich jedes wär¬mere Gefühl in Ihnen erstorben ?"
Da sank die junge Frau vor der älteren niederund barg ihr Gesicht in deren Kleiderfalten . „Ichkann doch nicht !" murmelte sie mit zuckenden Lippen.

*

26. K a p i t e l.
Der Oberst hatte Altorf zum Abendessen eingeladen.Br sah seinen Adjutanten jetzt abends öfter bei sich.Die Herren spielten Schach . Der Oberst war ein

s Aus Stadt und Land-
Allenstelg, 27 . Juni 1927.

! Abschluß des Mvsikfestes. Am gestrigen Montag
s fand das hiesige Musikfest seinen Abschluß. Vormittags
f machte die Stadtkapelle mit den noch anwesenden Mustk-
f kapellen von Lausten bei Rottweil , Eningen u . Achalm,
? und Schwenningen a . N . , sowie unter Teilnahme der Feft-
1 damen , Festordner und sonstiger Unentwegter einen Aus-
- flug nach Bcrneck, wo die Feststimmung noch ziemlich auf
j der Höhe war. Nachmittags begleitete die Stadtkapelle,
^ sowie Festdamen und Festordner die drei genannten rest-
f lichen Musikkapellen unter abwechselndem Spiel der Kapellen
^ zum Bahnhof und nach erfolgter Abfahrt der Gäste mar-
; schierte die Kapelle unter klingendem Spiel und unter dem
j Anschluß eines Teiles der Einwohnerschaft zum Festplatz,
i wo sich noch mancherlei Freunde der Stadtkapelle und
- noch in Feststimmung befindliche Festteilnehmer einfanden,
f Hier musizierte die Stadtkopelle und Tanzlustige benützten
; die Festbühne zu einem Tänzchen . Nach Beendigung dieser
! Nachfeier auf dem Festplatz ging es zum unteren Markt-
r platz, wo die Stadlkapelle an dem farbig illuminierten
! Marktbrunnen den Choral „Ich bete an die Macht der' Liebe " spielte und wo StadtschultheißPfizenmaier
k noch eine kurze Ansprache hielt. Er konstatierte mit Be-
j friedigung den schönen Verlauf des Festes und daß sich
i die anläßlich des Musikfestes hier gewesenen zahlreichen
, Musikkapellen bei ihm fast alle sehr befriedigt über ihren
E hiesigen Aufenthalt und die gastfreundliche Aufnahme in
i Aliensteig ausgesprochen hätten . Er dankte der Stadt-
s kapelle, Musikdirigent Maier , Schriftführer Schmidt und
j Kaufmann W . Frey für die von ihnen geleistete Arbeit,
? ebenso der hiesigen Einwohnerschaft , die so einmütig zum
H Gelingen des Festes beigetrogen habe, darauf hinweisend,
z daß Einigkeit zum Ziele führe und daß diese auch bei
z sonstigen Anlässen an den Tag gelegt werden möge. Er
§ schloß seine Ausführungen mit einer Einladung in den
1 Saal des „Grünen Baum "

, wo im Glanze der farbigen
z Kerzen und beim Spiel der hiesigen Stadtkapelle ein reges
ß Tanzvergnügen der Jugend einsttzte und das Musikfest in
z Altensteig beendete . Es kann mit Befriedigung konstatiert
L werden , daß es einen durchaus harmonischen, unsere Gäste,i die das Fest gebende Stadtkapelle und die Einwohnerschaft
; befriedigenden Verlauf nahm . Noch lange wird es in den
- Ohren und Herzen der hiesigen Einwohnerschaft und den
i Festteilnehmern nachklingen.
j Werbewoche des VDA . Wie in andern Ländern,
i so wird auch in Württemberg der Verein für das Deutsch-
« tum im Ausland (Deutscher Schulverein), der sich seit
Z fast einem halben Jahrhundert die Betreuung der deutschenr Grenz - und Auslandsschulen zur Aufgabe ge¬

macht hat, in den Tagen vom 2 . bis 6 . Juli eine Werbe-
s woche veranstalten, um den iauslanddeutschen Gedanken in
z immer weitere Kreise zu tragen und die nötigen Mittel
s für die von Jahr zu Jahr größer werdenden Aufgabendes Vereins zu beschaffen. Der VDA . hofft auch im
- schwäbischen Volke offene Herzen und Hände zur Hilfe für
! die deutschen Brüder draußen zu finden . Auch in Nagold
- wird für die Sache des VDA . geworben werden.

- Calw , 24. Juni . Die Amtskörperschafts-
j Umlage für 1926 beträgt 270000 Mk. Auf die Stadt
! Calw entfallen 101293 Mk ., auf Aichhalden 2 833 Mk . ,

auf Bergorte 5 330 Mk . , auf Neuweiler 4 734 Mk . und
! auf Zwerenberg 2 797 Mk. — Trotz des ungünstigen
! Wetters läßt sich derFremdenverkehr nicht schlecht
> an . Außer Touristen kommen jeden Sonntag und auch* vielfach Werktaas eine stattliche Zahl von Vereinen hier

großer Freund davon und Altorf hatte ebenfalls In - !
teresse für das geistreiche , alle Sinne und Gedanken in '
Anspruch nehmende Spiel , mit dessen Feinheiten ihn sder Großvater Jolanthas vertraut gemacht hatte . Jetzt !
half es ihm über manchen leeren Abend, manche trübe '
Stunde hin und auch der Oberst war froh, in seinem !

! Adjutanten einen verständnisvollen und ihm min - f
; öestens ebenbürtigen , wenn nicht gar überlegene» !

Partner gesunden zu haben. -
i Zehn Minuten vor sieben Uhr betrat Altorf das !
, Haus des Obersten. Leonie hatte am Fenster gestan¬den und nach ihm gespäht. Mit Herzklopfen sah sie
? feine schlanke Gestalt den Vorgarten durchschreiten.
: Doch anscheinend kühl und gelassen trat sie ihm iw
j Empfangsraum entgegen. Sie trug ein sehr elegantes
; Liberykleid von zarter , grüner Farbe mit echten Spi-
i -Herr um den kleinen Halsausschnitt und um die halb-
i Langen Ärmel . Durch die Lockenfrisur schlang sich ein r
> Band von gleicher Farbe . ?
- Sie begrüßte ihn. Die Hand gab sie ihn; aber nicht.
> Sie deutete auf einen Sessel . !
- „Der Oberst ist noch nicht da," sagte sie . Sie sah :
; 4hm an , daß ihm das nicht angenehm mar ; am liebsten
j Wäre er ihm entgegengegangen,
j Spöttisch zuckte es um ihren Mund.
- „Es hilft nicht , Altorf ! Noch genau sechs Mirm-
^ jten" — sic sah nach ihrer kleinen , brillanteubesetzten
^ DHr — „müssen Sie sich schon mit meiner Gesellschaft
^ Degnügen! — Wenn es Ihnen aber lieber ist, kann
j WH auch so lange hinausgehen ! "
i Listig verschwieg sie ihm , daß ihr Mann ihr vor

»wenigen Minuten telephoniert hatte , er würde schrver-
! stich vor acht Uhr kommen . Sie möge Altorf , der tele-
; Phonisch nicht mehr zu erreichen war , das sagen,
j Aber sie tat es nicht. Sie freute sich über diese
? Stunde . Die wollte sie auskosten,
j . Unverwandt fixierte Leonie Altorf lächelnd , über-
s »egen. „Nun , haben Sie gute Nachrichten über Jo-
i »antha ? — Es geht ihr sicher gut ! Frau von Bau-
? ananns Mutter hat sie in München mehreremale in
! Gesellschaft des Prinzen Adrian gesehen . Mittags
» Katzen die Herrschaften in den „Bier Jahreszeiten " ge¬

an, die zunächst die Stadt besichtigen und dann Ausflügein die nächste Umgebung machen. Die Sammlung erfolgtgewöhnlich abends wieder hier . Die Gasthöfe machen emgutes Geschäft , da sich die Vereine vielfach beim Mittag¬essen ablösen . Der Verein für Fremdenverkehr hat einenFührer herausgegeben und denselben an etwa 500 Vereine
übersandt . Mit dem Erfolg ist der Verein bis jetzt sehrzufrieden . — An dem gestern in Stuttgart abgehaltenenEvangelischen Kirchengesangstaq hat der hie¬
sige Kirchengesangverein ein weitgehendes Interesse. Ausden Kirchengesangvereinen in Sulz . Nagold und Calwdie sich zuerst zu einer Vereinigung zusammengetan Habensist der Landesverein entstanden . Der erste Leiter des hiesigenVereins war der verdiente Lehrer Wilhelm Roos.

Oeschelbrourr . 26 . Juni . (Eigenartiger Unfall) . AlsGottlieb Bühler am Samstag einen Wagen Heu in die
Scheune fuhr, wurde das in der Scheune aufrecht stehende
Güllenfaß zwischen Heuwagen und Wand eingeklemmt.Beim Abladen des Heuwagens löste sich das Faß wieder,
fiel um und schlug dem in der Scheune befindlichen 7 jäh¬
rigen Söhnchen einen Oberschenkel ab . Der verunglückteKnabe wurde sofort in das Bezirkskrank 'MkwnsnochHer-
renbsrq gebracht.

Stuttgart , 27. Juni . (Reichstagung der Verwaltungs¬beamten von Krankenanstalten . ) Die Vereinigung der lei¬
tenden Verwaltungsbeamten von Krankenanstalten Deutsch¬lands hält vom 25 .—28 . Juni hier ihre 21 . ordentlich«
Hauptversammlung ab , die aus dem ganzen Reiche statt
besucht war . In der Hauptversammlung begrüßte der Vor¬
sitzende der Vereinigung , Amtmann Dreßler -Jena , die zahl¬
reichen Gäste und Mitglieder . Sodann wurden verschieden«
Referate gehalten.

Todesfall. Am Sonntag ist im Alter von 84 JahrenDr . ing . h. c. Paul Reißer , der langjährige Aeltestinhab - rdes Hauses Wilhelm Reißer , Elektrotechnische Fabrik in
Stuttgart , jetzt Reißer , Elektrizitäts -AG . , gestorben. Mit
ihm ist einer der Hauptvorkämpfer der industriellen Nutz¬
barmachung der elektrischen Kraft in Württemberg dahin¬
gegangen.

Haslach, OA . Herrenberg , 25 . Juni . (Tödlicher Sturz .)Frau Lammwirt Gräther ist am Mittwoch abend von der
Scheune gestürzt und hat dabei mehrere Rippen gebrochen,
auch sonst schwere innere Verletzungen davongetragen , die
den Tod herbeifllhrten.

Rotkentzurg, 27. Juni . (Hirtenbrief .) Am Sonntag wurd,
in den katholischen Kirchen der erste Hirtenbrief des neue«
Bischofs Dr . Sproll verlesen . Er handelt vom Glauben , der
für das Leben ist, was die Sonne für die Erde , der lebendig
sein muß , um die Finsternis des Irrtums und des Böse«
zu verscheuchen , der nicht bloß Lehre , sondern auch Kraft
für das sittliche und soziale Leben ist und aus dem du
uneigennützige Nächstenliebe stammt.

Ravensburg , 27. Juni . (Verbandstag der wllrtt . Ge¬
meinde- und Körpsrschaftsbeamten .) Am Samstag und
Sonntag hielt hier der Zentralverband württ . Eemeinde-
und Körperschaftsbeamten seiner 7 . Verbandstag ab. Bei
dieser Gelegenheit hielt Direktor Pirrung -Biberach eine«
Lichtbildervortrag über „Die zukünftige Elektrizitätsver¬
sorgung Württembergs , insbesondere Oberschwabens" . So¬
dann hielt Rechtsrat Hirzel -Stuttgart einen Vortrag über
Eemeindewirtschaft und Eemeindebeamten . Der Geschäfts¬
führer des Zentralverbandes , Nuding , erstattete dev
Tätigkeitsbericht . Eine große Rolle spielte in den Ver¬
handlungen die Besoldungsfrage . Dis Vertreterversamm¬
lung nahm dabei eine Entschließung an , die die Notlage der
Beamten betonte und verlangt , daß mit Wirkung vom 1.
Juli ds . Js . ab ein Angleich der Besoldungsbezüge an di«
Lebensbedürfnisse erfolgt.

speist. Abends sind sie in der Oper gewesen und habendann im Palasthotel zu Abend gegessen. Frau von
Altorf sei sehr heiter gewesen , habe angeregt geplau¬dert und habe in ihrer weißen Spitzentoilette bild¬
schön ausgesehen. Das elegante Paar sei allen aus¬
gefallen . Man habe es allgemein für ein junges Ehe¬
paar gehalten . Der Prinz sei überaus ritterlich und
zuvorkommend gewesen . Gegen zwölf Uhr haben die
Herrschaften dann ihr Auto bestiegen. Wohin sie ge¬
fahren sind, konnte man natürlich nicht wissen ."

Daß die Prinzessin mit dabei gewesen war — diese
Mitteilung verschwieg Leonie wohlweislich.

„Es ist höchst bedauerlich, daß die Neugierde der
Dame zum Schluß so wenig befriedigt wurde," sagte
Altorf . Seine Stimme bebte ein wenig , und nur
schlecht gelang ihm der ironische Ton . „Ich könnte der
Dame dienen —"

„Ah, Sie wissen - "
„Meine Frau ist Gast der Frau Prinzessin Clod-

wig. Nach ihrem Aufenthalt am Gardasee und in
Süütirol sind sie Mitte April nach Starnberg überge¬
siedelt , wo die Prinzessin den ganzen Sommer blei¬
ben wird ."

„Jolantha auch? "
„Darüber sind noch keine Bestimmungen getroffen,"

entgegnete er kurz. Leonies Worte wirkten wie Nadel¬
spitzen, die sich empfindlich und schmerzhaft in sein Herz
tzohrten.

Sie sah, wie ihn ihre Mitteilung erregte , trotzdem
er sich zu einer gelassenen» ruhigen Miene zwang.
„Ja . König Neues Tochter entwickelt sich ! Es gefällt
ihr anscheinend so gut bei den Hoheiten, daß sie ganzdas Wiederkommen vergißt . Kein Wunder ! Hier
diese langweilige Garnison , eingeengt durch tausend
Rücksichten, und dort das glänzende, brausende Leben!
Ich beneide sie. In der kleinen , bescheidenen Jolantha
Teschendorf hätte ich alle diese Möglichkeiten gar nicht
gesucht. Sie macht Karriere ! Erst die Frau des in¬
teressantesten Offiziers der Stadt , dann die Freun¬
din - "

Mrtsetzung ftllgt .)
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Friedrichshafen, 27 . Zuni . (Das Amundsenflugzeug Do«,
nier „Wal "

. ) Im Kurgartenhotel hier ist der englische
Hauptmann Courtney mit seiner Gemahlin eingetroffen,
um den bekannten ersten Dornie „Wal "

, mit dem Amund-
sen seinen Nordpolflug gemacht , für sich zu erwerben . Dieses
treffliche Flugboot wurde im letzten Vierteljahr auf der
Manzeller Werft überholt und mit Neuerungen versehen.
Seit einer Woche macht es täglich Probeflllge , an denen
sich Hauptmann Courtney bereits beteiligt hat . Courtney
beabsichtigt, mit diesem Flugboot von England über Neu¬
fundland nach Neuyork zu fliegen als erster mit einem
Wasserflugboot , um hernach mit einem Landflugzeug seinen
Rückflug anzutreten.

Friedrichshafen, 27 . Juni . (Dr . Eckener reist nach Argen¬
tinien .) Direktor Di - Eckener vom Luftschiffbau Zeppelin
fuhr nach Hamburg und wird von dort direkt nach Argen¬
tinien zur Besprechung des längst bekannten Verkehrs¬
projekts mit Zeppelinschiffen auf der Strecke Sevilla—
Buenos Aires sich begeben.

Aus Baden.
Vom Schwarzwald , 27 . Juni . (Regen und Schnee . ) Im

Verfolg der kühlen Witterung und der leichten Niederschläge
der letzten Tage kam es gestern abend im südlichen Schwarz¬
wald zu starken Regenfällen bei erheblichem Temperatur¬
rückgang. Auf dem Feldberg stand das Thermometer auf
minus 0,4 Grad . Heute morgen gegen 8 Uhr zeigte das
Thermometer minus 0,1 Grad an . In den Nachtstunden ist
auf dem Feldberg Schnee gefallen . Die Schneehöhe beträgt
; Zentimeter.

Der Württembergische Kirchengesangstag.
Stuttgart , 27. Juni . Ein frischer Zug gebt gegenwärtig durch

die evangelische Kirchenmusik. Alte , längst vergessene Schätze
kommen neu ans Tageslicht , wieder erschlossen dank der neuen
Sangesfreudigkeit, die sich in den Kirchenchören und bei ihren
Leitern regt Als lebendiges Zeugnis dafür darf der württ.
Kirchengesangstag gelten , der zur Feier des 50jährigen Jubi¬
läums des Württembergischen Kirchengesangvereins in Stutt¬
gart stattfand.

Bei der Begrüßungsfeier am Samstag nachmittag , die unter
der Leitung des stellvertretenden Vereinsvorsitzenden , Dekan
Aöhringer -Ulm , stand , machte es einen besonders ergreifenden
Eindruck, daß einer der Gründer , der fast 80jährige Prof . Hegele
aus Cannstatt , und der ebenfalls um den Verein hochverdiente
betagte Dekan a . D . Pezold von Kirchheim persönlich zugegen
sein und aus dem Schatz ihrer Erinnerungen erzählen konnten.
Als Vertreter des Landeskirchentags sprach dessen Präsident
Eeneralstaatsanwalt Röcker dem Verein den Dank des württem¬
bergischen Kirchenvolkes aus . Unter Musikdirektors Metzzer mei¬
sterhafter Leitung kamen verschiedene Werke schwäbischer Meister
und Gründer ds Vereins durch Stuttgarter Chöre zum Vortrag.
Oberschulrat Dr . Mosapp hob im Schlußwort das Zusammen¬
wirken von Lehrern und Geistlichen in den Kirchenchören hervor.

Am Abend erfolgte eine Auffüllung des Händel ' schen Messias
in Ser Stiftskirche durch den Verein für klassische Kirchenmusik
unter Leitung von Martin Hahn.

Nachdem die Stuttgarter Bevölkerung am Morgen des Fest¬
sonntags durch Kurrendesingen auf den Straßen festlich begrüßt
worden war , fanden in allen evangelischen Kirchen der Stadt
liturgische Festgottesdienste statt , für die vom Kirchengesang¬
verein ein einheitlicher Plan mit dem Grundgedanken „Die
Kirche und ihr Bekenntnis " herausgegeben worden war . Beim
Gottesdienst in der Stiftskirche , an dem auch Kirchenpräsident
D . Dr. v . Merz teilnahm , hielt der als religiöser Schriftsteller
und Erzähler weithin bekannte Stadtpfarrer D . Hesselbacher aus
Baden-Baden dir packende Festpredigt . Die musikalische Gestal¬
tung der Feier , bei der die Klassiker der altprotestantischen Kir¬
chenmusik zu Ehren kamen, hinterließ einen gewaltigen Eindruck
von der Schönheit und Heiligkeit der gottesdienstlichen Musik.
In anderen Kirchen wirkten auswärtige Kirchenchöre.

2m Festsaal der Hochschule für Musik fand nach den Gottes¬
diensten die Begrüßung durch hohe staatliche, städtische und kirch¬
liche Behörden statt . Nach einer Ansprache des Vorsitzenden des
Evang. Kirchengesangvereins Kirchenmusikdirektor Eölz aus
Tübingen überbrachte Oberregierungsrat Dr . Beißwänger die
Grüße des Staatspräsidenten , Ministerialrat Dr . Meyding die
des Kultministeriums . Als Vertreter des Evang . Oberkirchen-
rats sprach Kirchenpräsident D . Dr . v . Merz , als Vertreter der
Stadt Stuttgart Bürgermeister Dr . Klein . Außerdem sprachen
Vertreter der Evangelisch- tbeol . Fakultät in Tübingen , der
Hochschule für Musik in Stuttgart sowie verschiedener auswär¬
tiger Brudervereine . In diesen Ansprachen kam die große Be¬
deutung der Kirchenmusik für Volk und Kirche und ihr neuer
Aufschwung zu packendem Ausdruck. Ihre musikalische Weihe
erhielte die Feier durch Vach 'sche Werke, die Pfarrer Werner als
Solist und Prof . Dr . Keller an Orgel und Flügel vortrug.

Zu einer gewaltigen Volkskundgebung gestaltete sich am Nach¬
mittag das vom besten Wetter begünstigte Choralfingen auf dem
Stuttgarter Marktplatz , an dem 3500 Sänger und viele Tausende
von Zuhörern teilnahmen . Die ausgezeichnet disziplinierten Vor¬
träge der über 70 Kirchenchöre, die durch Kirchenmustkdirektor
Mezger aus Stuttgart in hervorragender Weise geleitet und
durch Bläsermusik des Jnf .Regts . 13 unterstützt wurden , ver¬
gafften den mächtigen Chorälen eine weitreichende, überwäl¬
tige Wirkung. Ergreifend war , wie zum Schluß die ganze riesige
Menschenmenge das „Nun danket alle Gott " anstimmte.

Am Sonntag abend fand in der Stadthalle eine gesellige Feier
Et Ansprachen , geistlichen Gesängen und Volksliedern statt.
Eine Mitgliederversammlung am Montag mit einem Vortrag
von Kantor Stier aus Dresden über kirchenmusikalische Er-
veuerungsarbeit und eine gottesdienstliche Feier in der Markus-
Ache , bei der Bachs Kantate „Wie der Regen und Schnee" durch
Mitglieder der Hochschule für Musik unter Leitung von Prof,
^ inpff erstmals aufgeführt wird , bildete den Abschluß des er¬
benden Kirchengesangsfestes.

Cannstatt , 27. Juni. Zur Vorfeier des 50jährigen Bestehens
des Evangelischen Kirchengesangvereins für Württemberg sam¬
melte sich in der Frühe des Samstags eine kleine Gmeinde um
mrs Grab seines Gründers Eeh .Rat Prof . D . Di . Heinrich Adolf
Mtlin , der auf dem Mkirchhof in Cannstatt seine letzte Rube-
mrtte gefunden hat . Der stille Mittelpunkt der Versammelte«
war die Tochter des Entschlafenen , die feinsinnige Dichterin
Therese Köstlin . Mit tiefempfundenen Worten gab der Vorstand
des Kirchengesangvereins . Kirchenmusiküirektor Gölz aus Tübin¬

gen dem Dank des heutigen Geschlechts gegenüber dem voll¬
endeten und der bleibenden geistigen Gemeinschaft mit ihm
Ausdruck.

Waiblingen , 27. Juni . Zur Einleitung der Jubelfeier de»
Evangelischen Kirchengesangvereins für Württemberg wurde
heute Abend dem früheren langjährigen Vereinsvorsitzenden,
»em bald 94jährigen Stadtpfarrer a . D. Abel, vom hiesigen
Kirchenchor unter Leitung seines Dirigenten Oberlehrer Saur
«in wohlgelungenes Ständchen gebracht. Gesungen wurden lau¬
ter Kompositionen des Gefeierten , geistliche und weltliche Lieder.
Das Ausschubmitglied Prof . Hegele war extra hiezu von Cann¬
statt herbeigeeilt . Er hob in seiner Ansprache die groben Ver¬
dienste von Stadtpfarrer Abel um den Verein und um die
Hebung des ganzen gottesdienstlichen Lebens in unserm Land
hervor . Der ehrwürdige Patriarch war tief bewegt von der ihm
zuteil gewordenen , überraschenden Ehrung.

Die Beamtenbesoldungsreform.
Berlin , 27. Juni . Der Haushaltsausschub des Reichstages be¬

riet unter dem Vorsitz des Abg. Heimann (Soz.) die demokra-
ttschen , sozialdemokratischen und kommunistischen Anträge zur
Deamtenbesoldung . Abg . Steinkopf (Soz.) fordert , daß das
Reich in der Veamtenbesoldung führend bleibe . Ein Hinausschie-
Len bis zum 1 . Oktober sei unerträglich . Der letzte Termin sei
der 1. Juli . Abg. Brodaus (Dem.) begründet den Antrag
Heiner Fraktion , mindestens ab 1 . Juli 1927 Vorauszahlungen
«uf die Erhöhung folgen zu lasten . Evtl , würde sich die demo¬
kratische Fraktion mit dem 1 . August als diesem Termin zufrie¬
den geben. Abg. Dr . Qua atz (Dntl .) erklärte , die Differenz
liege nur darin , daß die Opposition Vorschüsse für ein Viertel,
fahr verlangt , die die Regierung nicht zahlen zu können glaubt.
Als Vertreter einer großen Partei warne ich die Beamten , sich
von denen , die grundsätzlich Gegner des Verufsbeamtentums sind,
«uf die Straße locken zu lassen, um die Grundsätze der Staats-
«utorität zu erschüttern . Ich scheue mich nicht, die Warnung den
Beamten zuzurufen : Zurück vom Wege der Demagogie , zurück
«um Wege der Besonnenheit ! Eine gleiche Warnung ist cm die
Vertreter der Länder zu richten . Der Redner sucht nachzuweisen,
«ab die Länder und Gemeinden sehr wohl in der Lage wären,
die Kosten für die Besoldungserhöhung ihrer Beamten aufzu¬
bringen . Staatsrat von Wolf als Vertreter der bayerischen
Regierung wandte sich gegen die Kritik , die von verschiedenen
Rednern an der Finanzpoliitk der Länder geübt worden ist . An
der einheitlichen Stellungnahme der Finanzminister der Länder
könne man doch nicht vorüüergehen . Abg. Ersing (Ztr .) emp¬
fahl den Ländern , genaue Mitteilung über die Einstufung der
Beamten in den Ländern und gröberen Städten zu machen . Die
«robe sozialdemokratische Fraktion sei nicht berechtigt, den an¬
deren Parteien die Schuld an den Dingen zuzuschieben . Abg.
Morath (D . Vv .) erklärte , den Beamten werde kein Dienst
erwiesen durch die parteipolitische Ausnutzung ihrer Notlage.
Abg. Torgler (Komm .) bezeichnet die Erklärungen der Lan¬
desfinanzämter als unehrlich . Der württembergische Finanz-
minister habe beispielsweise schon seit dem 1 . Avril 3,6 oder 4,S
Millionen für die Besoldungserhöhung bereitgestellt . Nach wei¬
teren parteipolitischen Reden wurde die Aussprach - mck 7
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KleineNachrichten an» allerWelt
Elf Personen bei einem Kraftwagenzusammenstoß ver.

letzt . In der Nacht auf Sonntag stießen in Zehlendorf aus
^er Potsdamer Chaussee eine Kraftdroschke und Personen¬
kraftwagen zusammen. Dabei wurden elf Personen teils
schwer , teils leicht verletzt.

Die Stadt Zweibrücken in schwerster wirtschaftlicher Not¬
lage. Die Stadt Zweibrücken, die rund 25 000 Einwohner
zählt, hat , wie in der Stadtratssitzung bei der Etatsbera¬
tung , dem Lokalanzeiger zufolge, mitgeteilt wurde , ein
Defizit von .4 )4 Millionen Mark . Da keine Möglichkeit
mehr vorhanden ist , die Schulden auf eigene Kosten zu
decken , sieht sich Zweibrücken, wenn keine Hilfe von anderer
Seite kommt, gezwungen, sämtliche Zahlungen einzustellen.

Massenerkrankungen an Typhus . Wie aus Schafstädt bei
Merseburg gemeldet wird , sind dort etwa 20 Personen , zu¬
meist Kinder , an Typhus erkrankt. Ein Knabe schwebt in
Lebensgefahr . Die Erkrankungen sollen auf den Genuß von
Speiseeis zurückzuführen sein.

Geburtenrückgang in Frankreich. Die Geburtenziffer in
Frankreich weist für das erste Vierteljahr 1927 einen ganz
erheblichen Rückgang auf . Die Zahl der Geburten beträgt
82 252 weniger als die der Todesfälle . Im Vorjahr war in
den gleichen Monaten ein Geburtenüberschuß von 9091 zuverzeichnen.

GerichtssM
Kommnnistenproreß

Stuttgart , 24 .Juni . In der Donnerstagverhandlung des Ko« »
« unistenprozessss wurde nochmals der Angeklagte Groß ver¬
nommen, der behauptet , daß Metsch und kein anderer das Bom¬
benattentat verübt habe . Divl .-Landwirt Schönleber , früh«
Hilfspolizeibeamter , wurde als Zeuge vernommen , legte aber
rin Schreiben des Polizeipräsidenten vor , worin ihm Aussage»
über innerdienstliche Angelegenheiten untersagt werden . Die
Verteidigung machte geltend , daß Schönleber einer schwarze«
Polizeiformation angehörte und beantragte zu diesem Zweck di«
Ladung des Polizeipräsidenten Klaiber und des Innenministers
Volz. Aeber diese Anträge wird das Gericht noch zu entscheide»haben . Die Angeklagten Braune , Stegmaier und Stauß be¬
stritten jede Beteiligung an dem Bombenanschlag . Von Stauß
besitzt man aber Briefe , die ihn sehr belasten u . a. schrieb er
ünmal : Für halsbrecherische Arbeiten waren wir gut genug,
Venn wir sie nur niM gemacht Satten.

Beleidigung durch die Presse
Stuttgart , 27. Juni . Das Schöffengericht hat den verantwort¬

lichen Redakteur des nationalsozialistischen Süstwestdeutschen Be¬
obachters Dr . Josef Geiger in Stuttgart wegen Beleidigung der
badischen Regierung unter Anrechnung einer früheren Strafe
von drei Monaten zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Meuterei
Hellbronn , 27. Juni . Drei Strafgefangene des Heilbronner

Amtsgerichtsgefänsnisses I. die auszubrechen versuchten, wurde»

wegen der Meuterei rubriziert, zur Mindeststrafe von eine»halben Jahr Gefängnis verurteilt.
Versuchte Erbschleicherei

Heilbronn , 27. Juni . Ein Bauer aus Donnbronn bestimmt«
testamentarisch , daß sein Sohn , für den er im Jahre 1912 bei
einer Zwangsversteigerung mit rund 2000 -K hatte einspringen
müssen , aus dem Kreis der Erben auszuschließen sei . Der Mau»
starb im Januar 1927 . Bei der Testamentseröffnung legte nu»
der Sohn zwei Urkunden vor , denen zufolge der Vater ihm
gegenüber sich als Schuldner mit Beträgen in Höhe von 1130
and 900 -R bekannt haben soll . Die Urkunden tragen die Unter¬
schrift des Vaters . Aber die Geschwister entdeckten , daß diese
Unterschriften gefälscht waren . Vor dem Schöffengericht mußte
der Sohn , wegen Urkundenfälschung angeklagt , seinen Schwindel
»ugeben . Das Gericht erkannte auf vier Monate Gefängnis
vege» eines Verbrechens der gewinnsüchtigen Privaturkunden-
iälschung in Tateinheit mit versuchtem Betrug.

Fahrlässige Tötung > ^
Hall , 27. Juni . Der 40 Jahre alte in Hornberg Gde. CavvE

OA . Oebringen geborene verheiratete Schrankenwärter Gottlieb
Volz hatte sich wegen eines Vergehens der fahrlässigen Tötun»
und eines Vergehens der fahrlässigen Eisenbahntransportgefäbo-
dung zu verantworten . Der Angeklagte war Schrankenwärter
»wischen Ellrichshausen und Crailsheim , wo die Straße Crails¬
heim—Satteldorf die Bahn Nürnberg —Crailsheim schneidet.
Der Eilzug Nürnberg —Mannheim hatte am 28. Februar Ver¬
spätung und war noch nicht angemeldet . Da wegen des Straßen¬
verkehrs die Schranken nicht zu lange unnötig geschlossen sek»
sollen , öffnete der Wärter die bereits geschlossenen Schranke»
wieder , lief weg und besorgte Nebengeschäfte, wobei er das Aw-
meldesignal des Zugs überhört hatte . Inzwischen wollte ein rn»
zwei Pferden bespanntes und mit Möbeln beladenes Fuhrwerk
den Uebergang durchfahren . Im gleichen Moment raste der Eil¬
zug aus einer Kurve daher und überfuhr das Fuhrwerk , wob«t
der Fuhrmann , ein lediger Knecht, sowie sein Begleiter , ein ver¬
heirateter Schreinermeister , und die beiden Pferde getötet und
der größte Teil der Ladung vernichtet wurden . Bei dem gräf¬
lichen Anblick des verschuldeten Unglücks erlitt der Angeklagte
einen Nervenzusammenbruch und wurde in das Krankenden»
verbracht . Er wurde zur Gefängnisstrafe von drei Monaten «vd
zur Tragung der Kosten verurteilt.

Ein Meineid aus Gefälligkeit
Mm » 26. Juni . Aus Gefälligkeit einen Meineid geschwore»

hat die 24 Jahre alte Fabrikarbeiterin Marie Meyer in GH»
vingen . Sie wohnte bei einer Frau Kävvler in Göppingen . Dße
Frau Käppler war verfeindet mit einer Frau Pfäfflin . Al»
beide an der Wohnung der Kävvler vorbeigingen und die PfM»
lin unter dem Fenster war , machten sie schimpfliche Bemerkung«
gegen die Frau Pfäfflin und die Folge war ein Wortwechsel i»
beleidigender Form . Es kam zu einem Beleidigungsvrozeb v«
dem Amtsgericht Göppingen , wobei die Angeklagte als Zeugt»
vernommen wurde . Hier hat sich die Angeklagte so ausgedrückt,
als hätten die Schimpfworts der Frau Kävvler gegen die Pfäfl-
lin nicht dieser, sondern ihr gegolten , weil sie in eine Pfütze gv-
treten sei. Das Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis.

Spiel und Spott
Fußball

Um den Vezirkspokal : Viktoria Unterrürkheim gegen Lvvg.
Cannstatt 2 :0 (0 :0) . Damit ist die Entscheidung gefallen , Vik¬
toria Untertürkheim kommt mit Germania Brötzingen ins End¬
spiel um den Bezirksvokal . Freundschaftsspiele : SvV . Feuev-
vach gegen VfB . Stuttgart 2 :3, Eintracht Stuttgart gegen
Kickers 0 : 1. SC . Stuttgart gegen Schwaben Ulm 5 :0, Fran»
konia Karlsruhe gegen KFV . 1 : 4 , FV . Offenburg gegen Frei¬
burger FC . 2 : 2, Normannia Gmünd gegen VfB . Ludwigsbur»
0 : 1, Svvg . Trossingen gegen SvCl . Schwenningen 3 :3, BL.
Augsburg gegen Svvg . Schramberg 4 :2, Bayern München gege»
Europa Barcelona 4 : 1, Jahn Regensburg gegen 1. FC . Nürn¬
berg 2 : 2, 1860 München gegen Wacker München 1 : 1, FSB,
Frankfurt gegen Eintracht Frankfurt 4 : 0 . Württembergisch«
Meisterschaften der DSB . : 1 . Sportverein Cannstatt 10 Punkts
Meister , 2 . Schwaben Ulm 8 Punkte , 3 . Sportverein Oebringen,
Kickers und SvV . Cannstatt 2 je 4 Punkte , 4 . RSV . Ludwigs¬
burg 0 Punkte . — Den Vierverbände -Kampf in Ludwigshafe»
gewinnt Berlin mit 48 Punkten vor Westdeutschland (40A,
Süddeutschland (36) und Mitteldeutschland (25,5 Punkten ).

Handel und Derkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 25.

Geld Brief
Buenos Aires (1 Pap .-Pef .) 1,786 1,780

und 27 . Juni
Geld
1,790

Brie»
1.79t

London (1 Pfund Sterling) 20,476 20,616 20,477 SCSI»
4 .22MNeuyork (1 Dollar) 4,2155 4,2235 4 .S1S6

Amsterdam ( 100 Gulden) 168,93 168,27 168,92 1-69.26
Brüssel (100 Belga) S8H45 68,666 68H6 53 .6»
Italien (100 Lire) 24,49 24,53 24,29 24.3»
Kopenhagen (100 Kronen) 112,72 112,94 112,76 112.97
Oslo <100 Kronen) 109H9 109,31 109,09 « W,A
Paris (100 Francs) 16,50 16,54 16,51 1-6«
Prag (100 Kronen) 12,489 12,509 12,482 12.5»

81,3»Erhrverz (100 Franken) 81,186 81 .296 81,166
Märkte

Stuttgart , 26. Juni . (Vom Obst - und Gemüsemarkt.) Der Obd-
grotzmarkt ist sehr reich beschickt, in der Hauptsache mit Erdbeeren . T«
Kirschenmarkt steht im Zeichen der „Strähleskirsche "

, ein Wink Kr die
Hausfrauen , sich ihren Bedarf einzuöecken. Heidelbeeren sind xu M ^
«mgeboten . Grüne Stachelbeeren sind wenig gefragt , die reife» wäre»
»u 26 ^ schnell vergriffen . Französische Pfirsiche und Aprikose» sind
reichlich augeboten zu SV—60 ü . — Der Gemüsemarkt ist ebenfalls stark
beschickt, vorherrschend mit Blumenkohl , Gelberüben und Rettige ».Der Württ . Obstbanverein eröffnet « seinen Musterobstmarkt am Mon¬
tag , den 27. Juni mit Erdbeeren und Kirschen anserlese -er Qualität
in vorgefchriebener Aufmachung : von jetzt ab wird dieser Markt reget»
mäßig jeden Montag , Mittwoch und Freitag von 8—11 Uhr in der
Stadt . Markthalle abgehalten.

Viehvreisc . Brackenheim : Kleinvieh 17V—200 , Rinder 300—100, KüH«und trächtige Kalbinnen 360—770 ^ — Mundevktngeu : Ochsen SSO RS
860 , Farren 350- 700 , Kühe 200- 630! Kalbcln 450—020 . Rinder 130 bis
8S0 - Welzheim : Farren 350- 400 , Ochsen 800- 700 , Ediere 260 S»
40V , Rinder 265—600 , Kühe 400—600, Kalbeln 400—660 das Stück.

Schweiuevreife . Besigheim : Milchschrveine 18—27, Käufer 28 —
Crailsheim : Läufer 20—40, Milchschweine 12—23 — Creglingeue
Milchschrveine 17—26 — Nlanfelden : Milchschweine 12—22 —
Giengen a Br . : Sausschweine 17—26 , Läufer 45—100 .<t . — Alsfeld:
Milchsch -weine 18—23 .45 — Künzelsau : MilchsHwerne 14—26 —
Mavhach a . N . : Milchschrveine 15—80 — Mnnüerkrngen : Mrrtter-
schweine 110—130 . Milchschrveine 15—25 .45 — Nürtingen : Milchschrveine
12—22 .40 — Oehringen : Milchfchweine 21—27 — Rottweil : Mtlch-
schweine 14—18 .F . — « paichingcn : Milchschrveine 14—18 — Vai¬
hingen a . E . : Milchschrveine 18—28 .// . — Welzheim : Milchschrveine 17
bis 25, Läufer 30—65 ^7 je das Stück.
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Getreide

Berliner Produktenbörse vom 27 , Juni . Weizen märk. Juli 2S8.M.
Siossen märk . 270—272 , Gerste 240̂- 271 . Herfer märk . 2S0—257 , DiaiS
prompt Berlin 188—IW , Weizenmehl 37 —39, Nogsenmebl 35—37 , Wei¬
renkleie 14.25 , Rosgenkleie 18.60 , Biktoriaevbsen 53—65 , kl. Speise»
«rbsen 27—30, Futtererbsen 22—26. Tendenz: fester.

Stuttgarter LandesvrodnktenbSrfe vom 27 . Juni . Günstigere Ernie-
bevichte von Amerika und billigere Seefrachten von Argentinien nach
Europa haben aus dem Getreidemarkt ein« ruhigere Stimmung her-
»orgerufen. Das schlechte Wetter bei uns blieb ohne Einfluß . Di«
Umsätze sind nicht von Bedeutung und erstrecken sich aus Deckung des
nächsten Bedarfs . Es notierten je 100 Klar. : Auslandsrveize» 30.7k
StS 32.60 lam 26. Juni : 31 .25—33>, württ . Weizen 30.75—31LS (unv.),
Hafer 24—26 (unv . ) , Wiesenheu 6.50—7.50 (unv . ) , Kleeheu 8—S (nnv .),
»rahtaeprebtes Stroh 4—1.50 (unv .) , Weizenmehl 42 .76—44.25 (43.2S
« S 41.75 ) , Brotmehl 34.76—38L5 (35.25—35.75 ) , Sleir 13.60- 13.7«
Hrrw.) M-ark.

Mannheimer Produktenbörse vom 27. Auni. Weisen aarSI. 30.78—3S.
« vagen ausl . 27.60- 28, Hafer ausl . 23.75—24.75 , Braugerste ausl . 81
diS S4.S0. Futtergerste 24.50—25 .60, Mais mit Sack 1SL5 . südd. Wetz
« rmebl Spezial 0 41L5 , iüdö. Brotmehl 33L6. führ. R« rgenmeLl,A

Märkte
Herrenberg , 25 . Juni. (Schweinemarkt .) Zugeführt waren

146 Stück Milchschweine und 8 Stück Läufer . Verkauft wurden 40
Milchschweine zum Paarpreis von 40—50 Mk . Verkauf schleppend.
Die Läufer blieben unverkauft.

Fruchtschraorre Nagolv . (Markt am 35 . Juni 1937 .) Ver¬
kauft : Gerste10 Ztr . Preis pro Ztr . Mk. 14 .— , Handel lebhaft,
rege Nachfrage nach sämtlichen Fruchtarten.

Nächster Fruchtmarkt verbunden mit Vieh » und Schtveiae-
mark» am Montag , den 4 . Juli 1S27.

Der Frachtmarkt am 2 . Juli fällt aus.

Amtliches
Vom Oberamtsbszirk Calw.

Zwangsinnung für das Schreinergewerbe im Oberamts-
bezirk Calw . Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehr¬
heit der beteiligten Gewerbetreibenden für die Errichtung
einer Zwangsinnung erklärt hat, wird hiemii angeordnet,
daß mit Wirkung vom 1 . September 1927 an eine Zwangs¬
innung für das Schreinergewsrbe im Oberamtsbezirk Calw
mit dem Sitz in Calw errichtet und die bestehende freie
Innung für das Schreinergewerbe im Oberamtsbezirk Calw
geschlossen wird.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören olle Ge¬
werbetreibenden, welche das Schreinergewerbe betreiben d er
Zwanisinnung an.

Der gute Ton
in aUen Lebenslagen

*
Winke für junge Leute

*
Preis 50 Pfennig.

Zu haben in der

W. Rieker'
fchen Buchhandlung
Altensteig.

Nagold.
Am nächste« Mittwoch, de« 29. 6. 1927 (Peter und

Paul-Feiertag ) kommen von vormittags 9 Uhr an folgende
Gegenstände zum Verkauf:

1 TheaterWneeinrichtuugL --,
Bier- u. Weingliifer , Porzellan-

uud Kiicheugefchirr
1 Kopierpresse
i steinerner Brunneutrog sS ° "
1 hölzerner Brunnentrog;

Philips « DSrr zur „Traute"

Don meinem Vorrat an Flaschenweinen gebe
ich zum Selbstkostenpreis auch einzeln ab.

Loeben ersckien:
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LehleNachrichten.
Das Reichsschulgesetz.

Berli«, 28 . Juni. Die Frage, ob das Reichsschulgesetz
noch vor den Sommerferien in erster L - sunz vom Reichs¬
tag erledigt werden soll, ist noch offen . Dem „Lokal¬
anzeiger" zufolge, hat am Montag nachmittag eine ver¬
trauliche Ministerbesprechung über den Gegenstand stattge¬
funden und auch der interfraktionelle Ausschuß der
Regierungsparteien hat sich mitdem Problemweiterbeschäftigt.
Entgültigen Beschluß über die Formulierung des Entwurfs
wird das ReichskabMstt, wie gemeldet, erst nach der Rückkehr
Dr . Stresemanns aus Oslo fassen. Wie das obengenannte
Blatt weiter mitzuteilen weiß, w rd auch der Plan erwogen,
das Gesetz in der Plenarsitzung sofort an einen Ausschuß
zu verweis-n, der es noch vor den Sommerferien in Angriff
nehmen könnte.

Dank Mussolinis au d ' e deutsche Mariae.
Berlin, 28 . Juni. Als der italienische Wellflieger de

Pinedo zum Ozea fluge von Amerika nach den Azoren ge¬
startet war, halte bekanntlich das gerade an den Azoren
vor Anker liegende deutsche Geschwader seine Schünwerfer
zur Verfügung gestellt , um der italienischen Maschne . falls
sie Nichts eintreffen sollte, die Richtung zu weisen Für
diese Hilfeleistung der Marine hat, dem „Vorwärts " zu¬
folge, nunmehr Mussolini der deutschen Regierung seinen
Dank ausgesprochen.

Schlägerei zwischen Besatzrmgsaugehörtgeu
und Deutschen

Neustadt a . H„ 27 . Juni . W e nachträglich bekannt
wird , kam es am Sonntag , den t9. Jini in einer Wirt¬
schaft im benachbarten Speyerdorf zwischen dort st rtionier-
ten französischen Soldaten und mehreren Deutschen wegen
eines Mädchens zu Auseinandersetzungen, die in Schlägerei
ausartete, bei der zwei Franzosen Verletzungen erlitten.
Sie wurden in das Landauer M litärkeankenbaus gebrach '.

Am Sonntag mittag ko in
beim Festplatz hier (Sch 'ss
schaukel) ein Gummimantel

l Am folgenden Tag wurden von Beamten der französischen
Sicherheitspolizei umfangreiche N rchforschungen nach de«

! an dem Streit beteiligten Deutschen angestellt. Mehrere
s Speyerdorfer Bürger wurden verhaftet und am Donners¬

tag wieder fceigelaffen. Am Freitag wurden wegen der
» Vorfälle zwei Personen in Hasloch festgenommen.

s Die Untersuchungen im Falle Daudet.
Paris , 27 . Juni . Der Untersuchungsrichter in der

Affä/e Daudet hat heute eine Reihe von Zeugen darüber
vernommen, wie es möglich gewesen ist, vom Ministeriumdes Innern aus mit dem Gefängnis zu telephonieren. Zueinem Ergebnis ist er, wie Havas berichtet, bisher noch
nicht gelangt . Der Aufenthalt Daudets konnte noch nicht
festgestellt werden. Dem Generalsekretär der kommunisti¬
schen Partei Semard ist aufgegeben worden, sich innerhalb10 T igen zur Verbüßung seiner ö monatigen Gefängnis¬
strafe zu stellen.

Zum Attentat auf Orloff.
Moskau , 27 . Juni. Das Attentat auf den Vorsitzen¬

den des Moskauer Militärgerichts, Orloff, wurde von dem
ehemaligen Beamten des Militärrefforts, Beksndorf, ver¬übt . Dieser erklärte, aus persönlichem Rachegefühl ge¬
handelt zu haben, da er diesen verankwortlich machte füreine 2ffsjährige Gefängnisstrafe wegen Unterschlagung, die
er di ser Tage verübt hatte. Bekendorf wurde als unzu¬
rechnungsfähig in Irrenhaus gebracht. Die Verwundung
Orloffs hat sich als ungefährlich erwiesen.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Unter dem Einfluß der aus dem Kanal vordrrngendcn

Depression ist für Mittwoch immer noch unbeständiges , zeiv
weise bedecktes , auch zu vereinzelten Niederjch.ägen genei»
tes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei . « ltenftei,,Mr die LchriMeitung verantwortlich : L « d w t g L » , s,

kbhanden.
Für Ermittelung des Tä¬

ters wird eine Belohnung
von 10 Mk. aufgesetzt . Nä¬
heres an die Geschäftsstelle
des Blattes erdeten.

3 tüchtige

Am Samstag , den 11 . 6 . 27,
wuide beim Austragen der
Zeitungen ein

Stockslhirm
stehen gelassen . Es wird
freundlichst gebeten, denselben
in der Geschäftsstelleds. Bl.
abzugeben.

zum sofortigen Eintritt ?

gesucht. -

WEM MüWg . >
Ehrliches , tüchtiges

nicht unter 18 Jahren , kann
sofort eintreten bei

Frau Decker,
Metzgerei,

Döblinger».
Suche über die

Heidelbeer - Saison

welche mir womöglich ihre
Heidelbeeren senden . Körbe
und Geld wird gestellt.

Eugen Huber,
Koruwestheim,
Stotzstraße 27.

»Mein- Frau war ihr Leben lang,
üb« bv J -Hre, mit einer häßlich«

R « lerne!
Aus der Bibliothek der ge¬
samten Handelswiffenschaften
Französ . Handelslexikon
Engl . Handelslexikon
Engl . Korrespondenz
Snql. und sranzös.

Lektüre für Kaufleute
Kausm. Fachausdrücke
Münz- usw . Kunde
Wechsellehre und

Wechselrecht
Warenkunde
Kausm. Gesetzeskunde
Arithmetik
Handelsgeschichte
Handelsbetrieb

in Leinen gebunden
jederKandWK . ^ .IV

M Danüe
für nur Mk . 13 —

Alteusteig.

Aichhaldeu
Eine 36 Wochen trächtige

Benjamin Franklin
sagte:

„ Mache Geschäfte mit
Leuten , die inserieren , denn
diese find intelligent ".

Lose
der

5. Mmer-Master-
GeMotterie

l

behaftet. Kein gesunder
hatte sie auf dem Leibe . Nachdom^s,
,gucker '§ Pat-nt-Modizinal-Lkiss " an,
gewendet hat , sLhlt sts Ach wie neu¬geboren. Schon nach 8 Tagen spürt»
sie Linderung »nd tn 8 Woche« waren
die Flechten beseitigt. Wir sagen
Ihnen innigsten Dank . 5>mcker'»
Patsnt.Mel>I,1nal.T-is-- Ist La
wert . E . W ." L Stil . «»
Obhhig ) , Ml . 1.— (Whgtg)
!v!l . 1.bg, (Sbgblg, stärkste Fo
Dazu „ftuckooh.clrcme " L 4S, SS und
!>0 Pfg . In allen Apotheken . Droge¬rien und Parfümerien erhältlich.

Hpotdvks ^Uteostelg
I-Sven-vroAvrls k. Uerrlsv

LiUvsrrvsIck-OroLvrIv.

hat zu verkaufen
Ioh . Georg Keck.

Aichelberg
Eine schöne, hochträchtige

hat zu verkaufen
David Großhans.

Ziehung am 8 . und 9 . Juli
Lospreis 3 .—

sind noch zu haben in der

lg.. MW
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die geräuschlose
Lickrsidmasckkis

von vorzüglichem Material Mit leserlicher
Schrift, ist das Beste, was heute geboten
wird . / Besichtigung und Vorführung

jederzeit bereitwilligst

V. MlM
Altensteig.
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